
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Negel mäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Feitn,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonnabend den Oetober. 1899.e 236
Zur Aufhebung

des Coalitionsverbols.
Vor kurzem haben wir die Aufhebung des

Cogalitionsverbots für politiſche Vereine, wie
es gegenwärtig nur noch in Preußen auf Grund des
S S des Vereinsgeſetzes beſteht, durch Reichsgeſetz
empfohlen. Der auch in die „Berl. Börſ.-Z3tg.“
übergegangene Artikel giebt der „Kreuzztg.“ Veran
laſſung, gegen dieſe Aufhebung von Reichs wegen
zu proteſtiren, weil ſte „lediglich der Agitation der
Umſturzparteien zu Gute kommen würde.“ Daß
dieſe Auffaſſung eine vollkommen verkehrte iſt, und
daß gerade die bürgerlichen Parteien in ihrer Arbeit
durch das Coalitionsverbot gehindert werden, haben
die Thatſachen erwieſen das hat auch das Organ
des Bundes der Landwirthe anerkannt. Wenn die
„Kreuzztg.“ beſonders an dem eventuellen Vorſchlag
Anſtoß nimmt, die verbündeten Regierungen möchten
einfach dem im Jahre 1897 vom Reichstag mit

großer Majorität angenommenen Antrag Rickert
u. Gen. zuſtimmen, weil damit der Grundſatz von
der „Discontinuität“ von der Volksvertretung verletzte
würde, ſo wollen wir mit der „Kreuzztg.“ bei dieſer
Gelegenheit darüber nicht ſtreiten wir wollen ihr
ſogar zugeben, daß eine Beſeitigung der „Discon
tinuität“ von Legislaturperiode zu Legislaturperiode
Bedenken hätte. Möge daher der andere von uns
ebenfalls vorgeſchlagene Weg beſchritten werden, in
der Herbſtſeſſton ein Neichsgeſetz zu Stande zu
bringen, welches das Cogalitionsverbot aufhebt. Denn
nur auf dieſe Weiſe iſt die Erfüllung des vom
Herrn Reichskanzler feierlich gegebenen Verſprechens
möglich, da in dieſem Jahre der Landtag nicht mehr
einberufen wird. Die „Kreuzztg.“ ſcheint übrigens
vergeſſen zu haben, daß dem Reichstage zur Zeit noch
ein jn dieſer Seſſton eingebrachter Antrag der natio
nalliberalen Partei vorliegt, welcher den Beſchluß des
Reichstags von 1897 wiederholt. Es wäre zweck
mäßig, wenn auch die anderen Parteien, die 1897
für den Antrag Rickert u. Gen. geſtimmt haben, bei
Wiederzuſammentritt des Reichstags einen gleichartigen
Antrag nochmals wiederholen und derſelbe alsdann
noch in dieſem Jahre außerhalb der Reihe der
Jnitiativanträge erledigt wird. Da der Bundesrath
zwei Jahre Zeit gehabt hat, ſich über die Sache
ſchlüſſig zu machen, ſo wäre es auf dieſem Wege,
falls die Regierung nicht ſelbſt die Jnitiative ergreift,
möglich, noch vor Einführung des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches, wie der Herr Reichskanzler es verſprochen
hat, die Aufhebung des Coglitionsverbots in Preußen
zu bewirken

Jtalten. Crispi erhielt aus Anlaß ſeines 80
Geburtstages von König Humbert ein Glück
wunſchtelegramm, in welchem er an die muthigen Dienſte
welche Crispi der Sache der Freiheit und der Unab
hängigkeit Jtaliens geleiſtet, erinnert und ſeine aus
dauernde Hingabe an die nationale Sache und ſeine
Wwarme Anhänglichkeit an den König hervorgehoben
wird. Auch Kaiſer Wilhelm ſprach Crispi
kelegraphiſch ſeine Glückwünſche aus. Es heißt in
dem Telegramm des Kaiſers „Jch nehme lebhaften
Antheil an dieſer Feier, welche Jhrer langen, ehren
wollen Lufbahn beſonderen Glanz verleiht. Seilen
Sie überzeugt daß ich nismals die werthvolle Mit
arbeit vergeſſen werde, welche Ew. Exzellenz dem
Friedenswerke gewidmet haben, das die Intereſſen
Jtaliens und Deutſchlands eng verknüpft.“ Die
Stadt Palermo war reich beſlaggt. Es herrſchte feſt
lich gehohene Stimmung Aus ganz Sizilien und
dem italieniſchen Continent trafen Glückwunſchtele
gramme ein. Jn vielen Städten und Ortſchaften
wurde der Sag mit Feſtreden und Banketten, Con
zerken und Jllumination gefeiert. Crispt begab ſtch
Nachmittags in einem Galawagen zum Rathhauſe,
auf dem ganzen Wege wurde er von der Volksmenge
ſtürmiſch beprüßt. Muſtkebrps ſpielten patriotiſche

Weiſen. Jm Rathhauſe wurde Crispi vom Bürger
meiſter, dem Feſtcomitee und von mehreren Senatoren
und Deputirten empfangen. Der Senator Herzog
Della Verdura verlas unter ſtürmiſchem Beifall eine
Adreſſe und überreichte Crispi eine goldene Medaille.
Der Bürgermeiſter Di. Martino begrüßte den Jubilar
im Namen der Stadt Palermo. Crispi dankte in
kurzen, wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochenen
Worten, wobei er ſeiner unbegrenzten Dankbarkeit für

die ihm erwieſenen Ehrungen Ausdruck gab. Jn
Gegenwart von Sengtoren, Deputirten, ſowie der
ſtädtiſchen Behörden, ſonſtiger hervorragender Perſön
lichkeiten und einer großen Volksmenge fand ſpäter
auf der Piazza Pretorig die feierliche Enthüllung einer
an der Faſſade des Rathhauſes angebrachten Erinne
rungstafel ſtatt. Der frühere Deputirte Marinäzzi
hielt die Feſtrede. Hierauf wurden unter ſtürmi
ſchem Beifall die an Crispi gerichteten Telegramme
des Königs, der Königin und des deutſchen Kaiſers
verleſen. Die Menge bereitete Crispi, welcher
auf dem Mittelbalkon des Rathhauſes erſchien, eine
Ovation. Dieſer brachte ein Hoch auf die Stadt
Palermo und den König aus und kehrte dann unter
begeiſterten Zurufen der Menge in Begleitung von
Sengtoren und Deputirten in ſeine Wohnung zu
rück. Abends war die Stadt illuminirt, auf den
Plätzen ſpielten Muſikkapellen, in den Theatern fanden
Galavorſtellungen ſtatt.

Schtweig. Der Schweizer Ständerath hat das
Kranken und UnfalleVerſicherungsgeſetz
ebenfalls angenommen und das Jnkrafttreten des
Geſetzes auf den 1. Januar 1903 feſtgeſetzt.

Frankreich.
die Republik kommen aus Paris ſenſationelle
Meldungen. Bei der Schriftſtellerin Gyp und bei
Cavaignac ſollen im Auftrage der Staatsgerichts
kommiſſton Hausſuchungen vorgenommen werden.
Beaurepaire und General Roget ſollen nach dem
„IJntranſtgeant“ von einer Verhaftung bedroht ſein,
ebenſo der zur Zeit in Spag wieilende Nichter
Grosjean. Jm franzöſiſchen Poſt weſen herrſcht
reges Leben. Der Unterſtagtsſecretär der Poſten,
Mougeot, erklärte dem „Echo de Paris“ zuſolge, daß
die Taxe für ein Telephongeſpräch von drei Minuten
zwiſchen Paris und Berlin ſechs Francs betragen
werde und kündigte die baldige Einrichtung einer
Delephonverbindung Belfort Mülhauſen an.
Ferner ſeien Verhandlungen im Gange betreffend eine
Telephonlinie Paris Rom und Paris Mailand.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtinag wurde
am Mittwoch vom König Alexander mit einer
Thronrede eröffnet, in welcher er conſtatirt, daß die
Beziehungen Serbiens zu allen ausländiſchen Staaten
„in vollſtändigem Einklange mit den fortdauernden
Bemühungen Serbiens ſtehen, ein Element der
Ordnung, des Friedens und der Civiliſation auf dem
Balkan zu ſein und die beſten Beziehungen mit den
Nachbarſtagten zu erhalten Die Thronrede gedenkt
im Weiteren der „Rückkehr des Volkes von der
politiſchen Agitation zur productiven Arbeit“. Dann
heißt es weiter: „Dieſe Erfolge und dieſe Loyalität
des Volkes für die nationale Dynaſtie konnten jenen
Elementen des Umſturzes nicht paſſen, welche behufs
Zerſtörung der geſetzlichen Ordnung ihre Zufſlucht zu
einem Complott genommen und den Arm eines feilen
Jndividuums gedungen haben, um Milan zu er
morden, deſſen Leben dem Könige Alexander, der
Armee und dem Volke ſo werthvoll ſei“. Hierdurch
ſei die Verhängung des inzwiſchen wieder aufge
hobenen Belagerungszuſtandes verurſacht, deſſen nach
trägliche Genehmigung der Skupſchting obliege.

Zum Conſlikt zwiſchen England
und Dransvag l.

EngländernDie Feindſeligkeiten zwiſchen und
Buren ſind wahrſcheinlich bereits eröffnet worden.
Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor.

Die wahre Stimmung der Buren lernt man

Ueber das Complott gegen

kennen aus einer in der zweiten Ausgabe der Times
vom Mittwoch veröffentlichten Depeſche aus Pretoria
über die vom Präſidenten Krüger bei der Ver
tagung der Volksraade gehaltene Rede. Danach ſagte
der Präſident, Alles deute auf Krieg, denn
Der Geiſt der Lüge ſei über andere Länder
gekommen, und das Volk von Transvaal
wünſche ſich ſelber zu regieren. Wenn auch
Tauſende kommen, es anzugreifen, ſei nichts zu
fürchten, denn der Herr ſei der letzte Richter und er
werde entſcheiden. Die Kugeln ſeien zu Tauſenden
gekommen bei dem JameſonEinfall, aber die Burghers
ſeien nicht getroffen worden, während auf der andern
Seite über hundert fielen; das zeige, daß der Herr
die Kugeln lenke und die Welt regiere. Der
Präſident des Volksraads erwiderte, es
ſel beſſſer, nicht das Leben, als kein Land
zu haben; es ſei jetzt nichts mehr möglich
als der Krieg

Ferner wird dem „Reuterſchen Bureau aus Pretorig
vom 3. October gemeldet: Jn der heutigen Sitzung
des Volksraads waren nur 14 Mitglieder anweſend.
Der Vorſitzende theilte mit, daß unter den jetzigen
Umſtänden der Volksraad bis auf Weiteres aufgelöſt
werde. Präſident Krüger hielt eine Rede, in
welcher er ſagte, er wiſſe, und könne Gott dafür zum
Zeugen anrufen, daß Alles geſchehen ſei, um den
Ausländern das Bürgerrecht zu geben, daß dieſe aber
gezeigt hätten, daß ſie es nicht wünſchten. Sollten
ernſte Ereigniſſe eintreten, ſo ſei auf jeden Fall die
Sache der Republik gerecht und Gott würde ihr ſeinen
Beiſtand leiſten

Jm Uebrigen gehen die am Donnerstag einge
gangenen Meldungen ſo wirr durcheinander, daß es
ſchwer iſt, den wahren Stand der Dinge zu erkennen.
„Reuters Buregu“ verbreitete am Donnerstag
folgende Nachrichten Aus Volksruſt wird gemeldet,
daß die von Transvaal England bewilligte Friſt für
die Zurückziehung ſeiner Truppen von der Grenze
heute Abend 5 Uhr abläuft. Wenn bis dahin der
Forderung Transvaal nicht Rechnung getragen
worden iſt, wird Transvaal die Feindſeligkeiten be
ginnen.

Ebenſo aglarmirend klingt folgende Nachricht des
Londoner „Daily Telegraph“ aus Newecaſtle (Natal)
vom Mitwoch: „Die Buren haben im Laufe der
Nacht Laings Nek beſetzt und ſtehen in großer Zahl
auf den Bergen ſüdweſtlich von Volksruſt. Heute
hat der Vormarſch der Buren mit einer allgemeinen
Vorwärtsbewegung der Artillerie ſeinen Anfang
genommen. Unſer Correſpondent berichtet, wie er
höre, würde Majuba Hill morgen beſetzt werden. Die
nächſten britiſchen Truppen ſtehen in Ladyſmith, die
Engländer ſchicken ſich an, Natal von der Grenze
bis nach Glencoe zu räumen. General Symons hat
Vorkehrungen getroffen, Neweaſtle binnen 24 Stunden
zu verlaſſen.“

Andererſeits werden Nachrichten verbreitet, die den
Beginn des Krieges ſchon am Donnerstag wieder
zweifelhaft erſcheinen laſſen.

Die von der Transvgalregierung beſchlagnahmten
Goldbarren haben einen Werth von 800000 Lſtr.
Es heißt, daß eine zweite Schiffsladung im Betrage
von 1 Million erwartet wird.

Ueber die engliſchen Kriegsrüſtun gen iſt
weiter folgendes zu berichten Nach dem Reuterſchen
Bureau hat der LordSchatzkanzler bereits die vor
läufigen Ausgaben für die militäriſchen Vorbereitungen
zur See in der Höhe von drei Millionen Pfund an
gewieſen die Regierung wird ohne die Genehmigung
des Unterhauſes dieſe Summe nicht überſchreiten und
daſſelbe darum erſuchen, ihr eine Summe für dieſe
Ausgaben zur Verfügung zu ſtellen, welche 8 Millionen
nicht überſchreiten werde.

Den Oberbefehl über alle Sruppen in Süd
agfrika übernimmt der in England ſehr geſchätzte
General Sir NRedvers Buller; ſeine Abreiſe
von England erfolgt am Freitag, ſein Eintreffen an
der Grenze iſt nicht vor Ende des Monats zu er
warten. Als Chef des Stabes iſt Generalingjor Sir



Archibald Hunter, der im letzten Mahdikriege eine
hervorragende Rolle ſpielte in Ausſicht genommen.
Engliſcherſeits wird die heute im Kaplande verfügbare
Druppenmacht auf höchſtens 15 500 Mann geſchätzt.
Wie neuerdings gemeldet wird, wird die Effektivſtärke
der aus England und Indien nach Südafrika be
ſtimmten Truppen 40 000 Mann überſchreiten. Zur
Zeit ſind erſt einige Batterien Artillerie aus Indien
in Durban eingetroffen.

C vGGSvSSSee

Deutſchland.
Berlin 6. Oet. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind geſtern früh 8 Uhr von Rominten
Abgereiſt und haben ſich zu Wagen über Trakehnen
nach Elbing begeben. Von dort iſt das Herrſcher
paar nach Cadinen weitergefahren. Die Kaiſerin
Friedrich ſtattete am Donnerstag in Schloß Wolfs
garten dem Kaiſer und der Kaiſerin von
Rußland einen Gegenbeſuch ab. Der König
von Sachſen iſt am Mittwoch nach glänzend ver
laufener Probeſfahrt auf dem Dampfer „König Albert“
von Geeſtemünde abgereiſt. Bei dem Diner an
Bord des „König Albert“ hatte der König von
Sachſen einen Toaſt ausgebracht „auf das Wohl
nſeres Pathenkindes, an deſſen Bord wir uns hier
Befinden und auf deſſen Elern“ den „Norddeutſchen
Lloyd“ und den „Vulkan“.

(Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
Unter dem Vorſitz des Stagtsſecretärs Grafen Poſa
dowsky ſeine erſte Plenarſitzung nach der Sommer-
Pauſe ab. Von neuen Vorlagen lag der Entwurf
wegen Einführung des Civilſtandgeſetzes in Helgoland
vor, welchem die Zuſtimmung ertheilt wurde.

Die lex Recke) ſoll ihre Wiederauferſtehung
in Weimar erleben. Jn einer Miniſterconferenz
unter dem Vorſitz des Großherzogs wurde am Mitt
woch beſchloſſen, die Bekämpfung der ſozialdemo
kratiſchen Agitation im Großherzogthum aufzunehmen.
Verbürgten Nachrichten zufolge ſtehe die Einbringung
eines neuen Vereinsgeſetzes nach preußiſchem Muſter
im Landtage bevor.

Die konſervative Parteiführung,)
ſo ſchreibt die „Köln. Ztg. in der Beurtheilung eines
Neuen Vorſtoßes der „Konſ. Corr.“ gegen den
Fürſten Hohenlohe, ſetzt „alles“ daran, ſtatt
die preußiſche Staatsgewalt zu ſtärken, dieſe
gutoritätslos unter den Willen einer
Axtremen Jntereſſenagitation zu beugen
und ihr damit alles zu nehmen, womit bisher im
Reiche trotz der Minderzahl der preußiſchen Stimmen
im Bundesrath ſich Preußen als Vormacht geltend
machen konnte. Unerträgliche Zuſtände im Reiche

und eine endloſe Reihe parlamentariſcher Niederlagen
Itehen der Regierung in Ausſicht, wenn dieſer
Augiasſtall von Verwirrungen in Preußen
nicht mit ſtarker Hand geſäubert wird.“
„Den Wanderſtab ſo ſchreibt die Koln
Volksztg.“, hat die konſervative Parteileitung ja ſchon
einem Kanzler in die Hand zu drücken verſtanden,
warum ſoll nicht ein zweiter Verſuch gemacht werden,
einen Kanzler zu ſtürzen und an ſeine Stelle einen
Mann zu ſetzen, von dem man für die Erfüllung

Der eigenen Wünſche mehr erhofft als von dem
jetzigen, einen Mann, der ſeine Liebe zur konſervativen

Partei ſchon ſo oft an den Tag gelegt hat und auch
in der Kanalfrage mit ſeiner alten nein, beſſer
ſagt man, neuen Liebe nicht offen brechen will
und dieſer Mann iſt Herr Johannes von
Migquel!“

(Mit Miquels Verhältniß zu den
Konſervativen) beſchäftigt ſich die „Germ.“ Sie
ſtellt feſt, daß für den Fall der Ablehnung der Canal
vorlage der Vizepräſident des Staatsminiſteriums den
Konſervativen nicht weniger gedroht hat wie der
Miniſterpräſtdent. Beide ſeien in gleichem Maße
verantwortlich für die im Kronrath beſchloſſenen Be
amtenmaßregelungen. „Wäre Herr v. Miquel mit
der Beamtenmaßregelung uicht einverſtanden geweſen,
in welcher die Konſervativen eine ſo „ſchwere
Kränkung“ erblicken, ſo würde er dagegen im Kron
xathe opponirt haben; er hätte ſogar als der Ver
trauensminiſter der Konſervativen, der ſelbſt perſönlich
die konſervativen Regierungspräſidenten und Landräthe
n ihrem Widerſtande gegen die Canalvorlage be
ſtärkt hatte, auf das allerſchärfſte dagegen
opponiren müſſen, oder aber, er hätte, wenn er mit

ſeiner Oppoſition gegen die Beamtenmaßregelungen
micht durchdrang, den geraden Weg gehen und
ſogleich ſeine Entlaſſung fordern müſſen.“
Dieſen unabweisbaren politiſchen Conſequenzen habe
ſich guch die konſervative Preſſe nicht verſchließen
können. „Kreuzztg.“ und „Deutſche Dagesztg.“ er
ließen gleichzeitig eine Abſage an Miquel. Das war
die bündige Kriegserklärung der konſervativen Partei

gegen Miquel. Da kam die Friedensconferenz und
in Verbindung damit die Fabel von einer furchtbar
fürchterlichen Jntrigue gegen Miquel. Anſtatt den
großen Unbekannten zu nennen, der die Jntrigue
Eingefädelt, griffen die Konſervativen zu dem politiſch

verwerſlichen Mittel, eine andere Partei der Jntrigue
zu zeihen und ſie damit nach oben hin zu verdächtigen,
um auf dieſe Weiſe in die Arme des Herrn v. Miquel
zurückzukehren. Das war „ein konſervatives
Jntriguenſpiel, wie es Männern, die auf
politiſche Ehre und Anſtand halten, ſelbſt wenn ſie
im Banne eines überſchlauen Miniſters ſich befinden,
nicht zugetraut werden ſollte. Der gerade Weg bleibt
auch im politiſchen Leben wie im Privatleben der
beſte. Die Leute, die ſich den „Harmloſen“ zuzählen
und auch nur Opfer von „Intriguen“ ſein wollen,
haben an öffentlichem Kredit ſtark verloren
Zur Beurtheilung der Lage dürfe nicht außer Acht
gelaſſen werden, daß es ſich bei der „Friedens-
conferenz“ um einen Separatfrieden der Koönſervativen
mit Miquel, nicht etwa um einen allgemeinen Frieden
zwiſchen der Geſammtregierung und der konſervativen
Fronde handle. „Würde Herr v. Migquel es fertig
gebracht haben, zugleich mit ſeinem Separat Frieden
für das ganze Miniſterium von der konſervativen
Partei Jndemnität zu erwirken und ſich der dem
nächſtigen Zuſtimmung zur Canalvorlage zu ver
gewiſſern, ſo ließe ſich ja über dieſe beſondere
„Friedensconferenz“ vielleicht milder urtheilen. Das
iſt aber nicht der Fall.“

S Gn den evangeliſchen Arbeiterver
einen) bereitet ſtch ſchon ſeit einiger Zeit eine Spaltung
vor. Schon auf der letzten Generalverſammlung
war es zum Theil zu erregten Auseinanderſetzungen
zwiſchen der Richtung Naumann, den an Stöcker ſich
anlehnenden Chriſtlich-Soziglen und den von dem
nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Franke ge
leiteten Arbeitervereinen in Rheinland und Weſtfalen
gekommen. Den hauptſächlichſten Streitpunkt bildete
die Stellungnahme der evangeliſchen Arbeitervereine
zur Zuchthausvorlage. Die grundſätzlich ablehnende
Haltung Naumanns in dieſer Frage fand nicht die
Billigung der Richtung Franken. Jetzt ſoll, wie ge
meldet wird, in der nächſten Ausſchuß Sitzung am
18. October in Eiſenach Pfarrer Naumann aus
dem Geſammtverbande ausgeſchloſſen
werden. Ob dies gelingen wird, erſcheint indeß ſehr
fraglich. Pfarrer Naumann dürfte in den evan
geliſchen Arbeitervereinen außerhalb RheinlandWeſt
falens eine außerordentlich ſtarke Stütze finden. Wie
die „Br. Ztg.“ erfährt, dürfte auch der unter ortho
doxer Leitung ſtehende ſchleſtſche Verband einem
ſolchen Antrage nicht zuſtimmen, ſondern einen fried
lichen Ausgleich empfehlen. Die evangeliſchen Ar
beitervereine würden unſeres Erachtens durch den
Ausſchluß Naumann's ſich ihrer hervorragendſten
agitatoriſchen Kraft berauben

Zum Berliner Spielerprozeß.) Mit
den Anſchauungen und Ausführungen des konſervativ
orthodoren „Reichsboten“ übereinzuſtimmen, ſind wir
wahrlich nicht oft in der Lage. Was das Blatt
aber jetzt über die Zuſtände ſagt, die im „Prozeß
der Harmloſen“ in Berlin aufgedeckt worden
ſind, iſt ſo richtig, daß wir die Ausführungen hierunter
wörtlich und ohne jeden Kommentar, der nur ab
ſchwächend wirken könnte, folgen laſſen „Dieſe wider
wärtigen Vorgänge werfen ſo ſcharfe Schlaglichter
auf das Treiben der Goldjugend unſerer Zeit, daß
es nöthig iſt, das bekannt werden zu laſſen. Viel
leicht erſchrickt doch mancher noch, wenn er in dieſen
Spiegel blickt und darin ſein eigenes Bild erſcheint.
Was iſt das für eine Jugend! Mit Spiel,
Weibern und Pferden vergeudet ſie ihre Zeit, ihr
Geld und, was mehr iſt, ihre Sittlichkeit, ihr Ge
wiſſen und brüſtet ſich dabei noch mit ge
wiſſen Ehrbegriffen. Wo iſt da noch Platz
für edles Thun, für Forbildung, für ernſte wiſſen
ſchaftliche Arbeit? Und nun denke man ſich, daß
ſolche Leute vielleicht einmal hohe Beamte
werden, die im Auftrage des Staates für Sitte,
Religion und Ordnung eintreten ſollen!
Wie kann es dann mit wirklichem, ſittlichem Ernſt
geſchehen, und muß es nicht das Gegentheil bewirken,
wenn dahinter ein böſes Gewiſſen ſteht, welches
dann überall durchblickt und vom Volke
empfunden wird! Und was ſind das für Eltern,
die ihren leichtſinnigen Söhnen das Geld ſcheffelweiſe
in den Schoß werfen zur Weiterführung ihres lüder
lichen Lebens Was ſollen da ſo manche arme Leute
denken, die in harter Arbeit nicht einmal ſo viel
erringen können, womit ſie ihre Familie kümmerlich
zu ernähren vermögen, wenn ſie hier ſehen und hören,
wie von ſolchen jungen Leuten Zehntauſende für Spiel,
Maitreſſen und üppiges Leben weggeworfen werden
So „harmlos“, wie dieſe Leute denken, iſt dieſes
frivole Spiel in unſerer Zeit nicht, und ihr heraus
forderndes Benehmen vor Gericht, aus dem man
überall heraushört: „Was geht das euch eigentlich
an, was wir mit unſerer Zeit und unſerem Gelde
anfangen“, macht den Eindruck nur um ſo wider
wärtiger.“

Volkswirthſchaftliches.
Die Findigkeit der Agrarier ſobald es

ſich darum handelt, für den eigenen Säckel zu

arbeiten oder der Entwickelung des Handels
Schwierigkeiten zu bereiten, iſt wirklich erſtaunlich.
Das edle Preßorgan des Bundes der Landwirthe
wendet jetzt, wo nach Gänſen bekanntlich große
Nachfrage iſt, dieſem nützlichen Vogel ſeine liebens
würdige Aufmerkſamkeit zu. Es hat nämlich folgende
Entdeckung gemacht

Die Maul und Klauenſeuche iſt nach
amtlicher Feſtſtellung neuerdings wiederum in drei
Fällen aus Rußland nach Oſtpreußen einge
ſchleppt worden, und zwar durch ruſſiſche
Gänſetransporte. Trotzdem werden aber die
durch das Reichsviehſeuchengeſetz angeordneten
Sperrmaßregeln nicht ergriffen. Das ſind wahrlich
troſtloſe Zuſtände.

Am liebſten würde das Bündlerblatt gleich einen
friſchfröhlichen Gänſekrieg mit Rußland anfangen,
nur damit die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe erſchwert
wird und die Agrarier Gelegenheit erhalten, ihre

deutſchen Gänſe“ möglichſt theuer zu verkaufen.
So etwas heißt heute: Nationale Wirthſchafts
politik.

Der deutſche Tabakverein hat an den
Staatsſecretär des Jnnern eine Eingabe gemacht,
betreffend die geſetzliche Regelung der Heimarbeit in
der Cigarreninduſtrie. Die Eingabe geht davon aus,
daß die Hausarbeit in der Cigarreninduſtrie nicht
entbehrt werden kann. Sie fordert, daß allgemein
nur die Beſchäftigung von Kindern unter 10 Jahren
verboten und die Beſchäftigung von Kindern unter
13 bis 14 Jahren in der Hausinduſtrie nur unter
ſagt werden ſoll da, wo die Beſchäftigung fremder
Kinder in Frage kommt. Jn Räumen, welche zur
Nachtzeit benutzt werden, dürfe Hausarbert nicht ſtatt
finden. Das Trocknen des Tabaks über dem Ofen
müſſe verboten werden.

Von der Anbahnung einer Verbrüde-
rung der Handwerkerbewegung in Oeſter
reich und Deutſchland ſpricht die „Stagatsb.Ztg.“,
weil eine Deputation, beſtehend aus dem Wiener
Bürgermeiſter Neumayer und andern Mitglieder der
Wiener Stadtverwaltung, zum Studium des Gewerbe
und Fachſchulweſens und der deutſchen Handwerker

dorganiſation nach Berlin geſandt worden iſt und hier
auch mit Zünftlerkreiſen Beſprechungen gehabt hat.
In einer Conferenz, an der die Vorſtände mehrerer
Berliner Jnnungen theilnahmen, erkärte am Montag
der Wiener Kammerrath, daß man in Oeſterreich in
den höheren Verwaltungsſtellen behaupte, die deutſchen
Handwerker fühlten ſtch bei der freien Entwickelung
ſehr wohl. Aus dem Bericht der „Staatsb.Ztg.“
erwähnen wir ferner die Klage mehrerer zünftleriſcher
Berliner Jnnungen, daß ſich leider mitunter Leute im
Vereinsleben vordraängen, die vorgeben, etwas Gutes
ſchaffen zu wollen, in Wirklichkeit aber eigenen Nutzen

und Vortheil ſuchen.
Mit ſeinem Entwurf einer Wagren-

hausſteuer hat Miniſter Miquel bekanntlich Anfang
vieſes Jahres gründlich Fiasko erlitten. Wie er jetzt
offiziös in den „Berl. Pol. Nachr.“ verſichern läßt,
verfolgt er aber den Gedanken der Beſteuerung der
Waarenhaäuſer „nach wie vor. Die Arbeit werde
fortgeſetzt und man hoffe bald zu einer Löſung der
Frage zu gelangen. „Jedenfalls“ würden auch die
Parlamente „ſchon bald“ in die Lage gebracht werden
ihr Votum über einen Geſetzentwurf abzugeben.

Vermiſchtes.

Von dem Erdbeben in Kleinaſien) ſind erſt
jetzt nähere Nachrichten in Konſtantinopel eingetroffen. Jn
Sinyrna ſelbſt wurde das Erdbeben ziemlich heftig verſpürt,
auch in Konſtantinopel haben ſich einige ſehr leichte Erſchütte
rungen als Gegenſtöße bemerkbar gemacht. ohne jedoch
Schaden anzurichten. Aus dem Jnnern der Provinz lauten
jedoch die Nachrichten ſehr ernſt. Der Hauptſtoß war um 4
Uhr morgens, er wurde hauptſächlich in der Stadt Aidin
verſpürt. Zahlreiche Häuſer ſtürzten ein, auf weite Strecken
hat fich das Erdreich geſenkt, ſodaß ſtellenweiſe ſogar der
Verkehr auf der Eiſenbahn SmyrnaKaſſaba unterbrochemn
werden mußte, weil ſich die Schienen verſchoben hatten und
die Telegraphenſtangen umgeſtürzt waren. Leider iſt auch
eine große Anzahl Menſchen zu Grunde gegangen. Die
erſten Meldungen ſind vorläuſige, geben aber bereits ein
trauriges Bild der ſtattgehabten Verwüſtung. So z. B.
zählt man im Ort Nazli zwanzig Menſchenopfer, in Denezlt
ebenfalls eine größere Anzahl in Sarazöy zahlreiche Opfer,
man ſpricht von 150, und Ausbruch eines Brandes, in
Sokka ſtürzte eine Brücke ein, andere Dörfer ſind faſt vollſtändig
zerſtört. Da die Telegraphenlinien nicht arbeiten, fehlen die
Einzelheiten über das Unglück aus verſchiedenen Ortſchaften
Aus Aidin wird berichtet, die Stöße ſeien ſo heftig geweſen
daß die Leute aus den Betten geſchleudert wurden; die
Bevölkerung flüchtete allenthalben ins Freie im türkiſchen
Viertel der Stadt ſteht faſt kein einziges Haus mehr aufrecht
der Erdboden iſt theilweiſe eingeſunken. Aus den Trümmern
der Häuſer wurden am erſten Tage bereits 25 Todte
hervorgezogen, doch vermuthet man, daß die Zahl der Opfer
hundert überſteigt. Fünf Moſcheen liegen in Ruinen da.
Die Erdſtöße dauerten am nächſten Tage in mehr oder
weniger ſtarker Weiſe fort, dieſelben wurden am ganzen
kleinaſiatiſchen Weſtufer bis nach Chios und Mitylene verſpürt.
Der Fluß Määnder ſoll ausgetreten und an verſchiedenen
Stellen ſoll heißes Waſſer aus der Erde gequollen ſein.
Nach amtlicher Meldung ſind bei dem Erdbeben im Vilajet
Aidin 12 932 Häuſer eingeſtürzt 783 Perſonen ſind ums
Leben gekommeit, 657 Perſonen ſind verletzt worden.
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anders geregelt werden.

geſellen Arbeft

Sogiale Angelegenheiten.

Der Congreß des Vereins Frauen wohl
in Berlin wurde am Donnerstag im Reichstagsge

Den Vorſitz führte Frau Schulrath
Sie bezeichnete als das Ziel der

bäude eröffnet.
Minna Kauer.
Frauenbewegung gleich und vollberechtigte Bärgerinnen

zu ſchaffen und drückte die Hoffnung aus, vie heutige
weibliche Jugend werde noch einmal in dieſes Haus

Darauf referirte Frau Zerbſt, die ſicheinziehen.
ſelbſt als Arbeiterin und Gattin eines Arbeiters be
zeichnete, über die Arbeiterinnenfrage. Sie empfahl
Die Organiſation aller Arbeiterinnen unter Führung
gebildeter, warm empfindender Damen. In der Dis
uſſion klagte Abg. Dr. Max Hirſch über das
ſtumpfe Intereſſe der deutſchen Arbeiterinnen und
ſtellte ihnen das praktiſchere England als Vorbild
gegenüber. Redner beſchwert ſich, daß ſeine früher
vorgetragenen Vorſchläge betreſſs der Hebung des
Arbetterinnenſtandes praktiſch nicht berückſtchtigt ſeien.
Die Vorſitzende führt dies auf die Schwierigkeit
zurück, an die Arbeiterinnen heranzukommen und
bittet Herrn Dr. Hirſch, auf die HirſchDunckerſchen
Vereine zu Gunſten gerade dieſer Frage einzuwirken.
Frau Lina Morgenſtern erklärte es für die
dringendſte Aufgabe, die Gegenſätze zwiſchen den
Arbeiterinnen und den bürgerlichen Frauen, den
Klaſſenhaß durch Liebe zu überbrücken. Die ſittliche
Gefahr ſei für das Fabrikmädchen bedeutend größer,
als die für die Dienſtmädchen. Ein Pfarrer aus
Colmar forderte die Damen auf, ihre Garderobe
Lieferanten kategriſch unter Zuſtcherung höheren
Kaufpreiſes aufzufordern, ihren Arbeiterinnen die
Löhne zu verbeſſern. Dann würden die Arbeiterinnen
auch Vertrauen gewinnen. Es wurde darauf in einer
Reſolution beſchloſſen, in den Vereinen Verſtändniß
für die Arbeiterinnenfrage herbeizuführen zu ſuchen
durch Vorträge und Einrichtung von belehrenden
Kurſen, ſowie durch Anbahnung von Organiſationen
der in jeder Stadt vorhandenen Arbeiterinnen in den
einzelnen Berufen, unter Hinzuziehung von Ar
beiterinnen als gleichberechtigte Mitglieder betreffen den
Arbeitsausſchuſſes.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 5. Oct. Angeſtchts der ſich mehrenden

Beſchwerden aus bürgerlichen Kreiſen über das Ueber
handnehmen des Lattcherthum s und der durch
daſſelbe hervorgerufenen Rohheiten hat unſere Polizei
verwaltung den Beſchluß gefaßt, mit dem bisherigen
Syſtem, das ſich nicht bewährt hat, zu brechen und
eine Reform des geſammten Polizeidienſtes eintreten
zu laſſen. Das wurde auch die höchſte Zeit. So
ſollen vornehmlich Polizeibeamte in Civil gegen die
Lattcher verwandt werden, der Dienſt ſoll durchgängig
ein 12ſtündiger ſein und die Controlle der Poſten

Die Bürgerſchaft kann mit
dieſen Maßnahmen zufrieden ſein und wird gewiß die
Polizei unterſtützen, wenn ſie ſieht, daß dieſe ihre
Schuldigkeit thut

T. Bibra, 3. Set. Sein 25jähriges Jubi
läum als Standesbeamter feierte am Sonntag
unſer Bürgermeiſter Pieroh. Von Seiten des
Magiſtrats wurde dem geſchätzten Beamten eine Ge
haltserhöhung zugeſprochen, auch von anderen Seiten
gingen demſelben zahlreiche Ehrungen zu.

T Erfurt, Seck. Sechs neue Arbeiter
wohnhäuſer, die von der Genoſſenſchaft „Erfurter
Spar und Bauverein“ erbaut worden waren, wurden
Sonntag Nachmittag unter Theilnahme von Ver
tretern der Regierung und des Magiſtrats eingeweiht.
Die Herren ſprachen ſich ſehr lobend über die Er
richtung der 44 Arbeiterwohnungen aus.

m Suhl, Oct. Ein Confliet mit der
Regierung iſt dadurch entſtanden, daß die Stadt
verordneten es abgelehnt haben, zwei weitere Polizei
diener anzuſtellen, obgleich der Regierungspräſident
die Vermehrung des Polizeiperſonals für nöthig er
achtet und für je 1200 Einwohner einen Polizei
beamten angeſtellt wiſſen will. Die Stadtverordneten
Verſammlung hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die
Bevölkerung der Stadt Suhl, wie ſie Jahrzehnte
hindurch bewieſen hat, nicht zu Exceſſen neige; ſte
habe keine fluktuirende, ſondern eine ſeßhafte, ſleißige
und ſolide Arbeiterſchaft

Eiſenberg, 2. Oct. Es dürfte nicht Jedem
bekannt ſein, welch großen Umfang die Fleiſch
und Würſtfabrikation hier angenommen hat.
Außer ſechs bedeutenden Wurſtfabriken zählt man
nicht weniger als 40 Fleiſchereien, welche meiſtens
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beExportwaaren liefern. Wie hoch ſich der Umſah
Iäuft, geht zur Genüge daraus hervor, daß eine

inzige Wurſtfäbrik in jeder Campagne mehr als
4000 Schweine verarbeitet. eeine bedeutende neuerbaute Wurſtfabrik

am 1. Januar

Jm benachbarten S
hat ebenfalls

Den Betrieb aufgenommen Es iſt daher er
Daß jeden Herbſt hier mehr als 300 fremde Schläg

finden.

irlich,

hter

daſe

T Leipzig, 4. Oct. Die hieſtgen Naturheil
vereine begingen heute feſtlich den 100jährigen
Geburtstag von Vincenz Prießnitz, jenes Heil
künſtlers, der durch De Kaltwaſſerbehandlung der
Kranken bekanntlich die Anregung zu großen Um
wälzungen auf mediziniſchen Gebiet gegeben hat.
Im hieſigen Krankenhauſe werden jetzt umfangreiche
Einrichtungen getroffen zum genauen Studium der
Waſſerbehandlung in verſchiedenartigen Krankhelts
fällen.

Gera, 4. Oct. Am Sonnabend nahm vie
Polizei wieder eine Reviſton der auf dem Markte
ausgebotenen Pilze durch den bekannten Pilzkenner
Hahn vor. Es wurden dabei einer Händlerin eine
Partie ſehr giftiger Pilze confiszirt, die unter dem
Namen GiftReizker bekannt ſind. Die confiszirten
Pilze hätten hingereicht, eine ganze Familie zu ver
giften.

Köthen, 3. Oct. An dem Viadukt bei der
alten Kirche in Waldau ſprang geſtern Mittag der
in dem Zuge AſcherslebenKöthen direct hinter der
Maſchine laufende Poſtwagen in der ſcharfen Curve
aus den Schienen, die beiden nächſten Perſonen
wagen 4. Kl. mit ſich reißend. Die übrigen Wagen
blieben im Geleiſe. Die Paſſagiere kamen mit dem
Schrecken davon. Dagegen wurde das Dienſtperſonal
leiche verletzt. Der Betrieb wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten. An derſelben Stelle geſchah bereits
vor etwa vier Wochen ein ähnlicher Unfall.

Stendal, 4. Oct. Wie gefährlich es iſt,
Flaſchen mit giftigen und giftähnlichen
Flüſſigkeiten in Wohnungsräumen umherſtehen
zit laſſen, zeigt ein Vorfall, der ſich heute Morgen
in einem Hauſe der Altendorſſtraße zutrug. Eine
Mutter ließ ein 2jähriges und ein Jahr altes
Kind in der Wohnung zurück. Als das kleine Kind
erwachte und ſchrie, überreichte ihm das ältere Kind
eine kleine Flaſche, die giftige Subſtanzen enthielt,
und zwar in der guten Abſicht, dem Kinde einen
„Nutſchpfropfen“ als Beruhigungsmittel zu geben.
Glücklicherweiſe ſcheint das Kind wenig von dem
Jnhalt der Flaſche in den Mund
haben, der größte Theil des Jnhalts der Flaſche hat
die Augen getroffen. Gefahr für das Leben des
Kindes iſt nicht vorhanden, da ſofort ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen wurde.

Cönnern, 4. Oct. Ein Unglücksfall er
eignete ſich geſtern in der Oberbraunſchweigerſtraße.
Oberhalb der Böſchung des Karnickelberges ſtand ein
Kinderwagen, in welchem ſich das 1 Jahr alte
Kind des Kanzliſten A. befand. Der Wind, welcher
ſich in dem Wagenverdeck verſing, entführte den
Wagen trotz der Beaufſichtigung durch einen Knaben.
Der Wagen ſtürzte die ſteile Böſchung hinab. Das
Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch und Gehirn
erſchütterung und mußte nach Halle in die Klinik
gebracht werden.

Aus Anhalt 5 Det. Jm Forſtort
Luiſtum bei Deſſau überraſchte der Förſter Mache
mehl einen Wilddieb auf friſcher That. Derſelbe
hatte gus einem Teſchin eine Kugel auf ein Reh
abgeſchoſſen, als ſeine Ergreifung erfolgte. Es iſt
ein Arbeiter Karius aus Deſſau, welcher gut ge
kleidet ging und außer einem Waidmannsmeſſer noch
ein Fernglas bei ſich trug.

Aſchersleben, Oet. Wie ſehr die
Hamſterplage in unſeren Fluren überhand nimmt,
beweiſt, daß in den Monaten Juni, Juli, Auguſt
und September 40903 dieſer Nager in hieſiger
Feldflur gefangen würden.

4 Dresden, 4. Oct. Jn der Pohlandſtraße hier
wurde ein Knabe von einem Blumenſtocke getroffen,
der von einem Balkon ſtürzte. Das Kind trüg einen
Schädelbruch davon und verſtarb. Der 60
Jahre alte Bäckermeiſter Robert Müller in Lauſigk
ſtach ſich vor acht Tagen einen Holz ſplitter in
den Ballen der linken Hand. Obwohl der Splitter
ſofort herausgezogen wurde, ſchwollen Hand und Arm
nach einigen Tagen ſtark an, und trotz aller ärztlichen
Hilfe ſtarb jetzt der ſonſt äußerſt rüſtige Mann unter
ſchweren Leiden an Blutvergiftung.

Plauen i. V., 4. Oct. Eine Erderſchütte
rung. wurde heute hier und in der Umgegend be
merkt. Die Erſcheinung war von donncrähnlichem
Geräuſch begleitet und währte etwa 4 Sekunden.

Kaſſel, 5. Oct. Jn Wickerode wurden drei
Brüder Drebing abends auf dem Heimwege von
drei Bergleuten Noll überfallen und gräßlich zu
gerichtet. Der älteſte Trebing wurde getödtet, zwei
Brüder ſchwer verletzt.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, ven 7. Sctober 1899.

Ueber Verjährungsfriſten beſtimmt das
1900 in Kraft tretende Bürgerliche

Geſetzbuch folgendes Die Verjährung beginnt mit
Oder Entſtehung des Anſpruchs, alſo von der Lieferung

bekommen zu
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Perſonen beſetzt, ein Beſuch,
mäßigen Anſprüchen als kein genügender bezeichnet

h

ab bei Leiſtungen mit Kündigungsfriſten natürlich
erſt mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt. Jn 2
Jahren Serfähren alle Forderungen von Kaufleuten,
Fabrikanten, Handwerkern und derjenigen, welche ein
Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferungen von Waaren
Ausführung von Arbeiten und Beſorgung fremder
Geſchäfte mit Einſchluß der Auslagen, ſofern die
Leiſtungen für den Privatgebrauch des Schuldners
beſtimmt waren. Erfolgt die Lieferung für den Ge
werbebetkieh des Schuldners, ſo verjährt die Forderung
in 4 Jahren. Es ſollen ſich in Folge deſſen Kauf
leute beeilen, Forderungen, die ſie an andere Kauf
leute haben, einzuklagen. Bisher betrug dieſe
Verjährungsfriſt 30 Jahre. Jn 3 Jahren verjähren
die Anſprüche aus rückſtändigen Zinſen, ſowohl
vereinbarte, als Verzugszinſen und ſonſtige geſetzliche
Zinſen, wie Mieth Und Pachtzinſen c. Da vom
1. Januar ab bereits das Recht nach dem neuen
Bürgerlichen Geſetzbuch gehandhabt und geſprochen
wird, empftehlt es ſich, in der kurzen Zeit bis zum
Ende des Jahres alle ausſtändigen Forde-
rungen ein zuziehen oder den Klageweg
noch vor dem Januar fur diefentgen
Poſten, welche der neuen Verjährungsfriſt von nur
2 4 Jahren unterliegen, zu beſchreiten. Durch
Einleitung der Klage wird die Verjährung unter
brochen

Mit Rückſicht auf die jetzige Leutenoth und die
durch ſchlechtes Wetter verſpäteten Herbſtarbeiten wird

die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule
erſt Mittwoch, den 1. November, nachmittags 2 Uhr,
beginnen. Dieſe Maßnahme dürfte den Herren
Eltern, welche ihre Söhne in die Winterſchule zu
ſchicken gedenken, ſehr angenehm ſein, weil ſie hier
durch ihre Söhne 14 Tage länger in der Wirthſchaft
behalten. Auch wird dieſer Aufſchub diejenigen
Väter, welche wegen des frühen Schulbeginns noch
zweifelten, ihre Söhne um dieſe Zeit ſchon entbehren

zu können, beſtimmen, und ſie werden am Anfangs
termin mit den Arbeiten ſoweit ſein, daß ſte auf die
Hülfskräfte der Söhne verzichten und dieſe in die
Winterſchule zur weiteren Ausbildung ſchicken können.

Zur Richtigſtellung der vorgeſtrigen Notiz betr.
des Ueberfalles in der Meuſchauer Straße
geht uns von dem Metalldreher B. die Mittheilung
zu, daß er von dem Verletzten „auf vorläufig jetzt
nicht wiederzugebende Weiſe angegriffen worden iſt,
wodurch er ſich genöthigt geſehen habe, dem Fabrik
arbeiter P. vermittelſt eines Spazierſtockes eine wohl
verdiente Lection zu ertheilen. Uebrigens ſei P. als
Schläger und gewaltthätiger Menſch bekannt, wie die
hieſige PolizeiVerwaltung bezeugen könne. Ohne auf
die Schuldfrage näher einzugehen, die ja vom Gericht
feſtgeſtellt werden dürfte, wollen wir nur noch als
Thatbeſtand erwähnen, daß B. nach der Anſicht des

Arztes ſeinen Gegner mit einem ſcharfen Jnſtrument
wahrſcheinlich einem zugeklappten Meſſer oder Haus

ſchlüſſel) derart auf den Kopf geſchlagen hat, daß die
Kopfhaut auseinandergeplatzt iſt.

Auf das heute, Sonnabend, in der „Reichs
krone“ ſtattfindende Conzert machen wir nochmals

ganz beſonders aufmerkſam

(Theater.) Das erſte Gaſtſpiel des Emma
Frühling-Enſembles hatte einen nur ſchwachen

materiellen, aber deſto beſſeren künſtleriſchen Erfolg
aufzuweiſen. Der Zuſchauerraum war von kaum 80

welcher ſelbſt bei

werden kann. Die zur Aufführung gelangende alte
Jacobſon' ſche Poſſe „Der jüngſte Leutnant“
vermag weder durch geſchickt gufgebaute Scenen noch
durch geiſtvolle und witzige Redewendungen zu feſſeln,
ſte gewinnt ihre Wirkungsfähigkeit lediglich durch
eine eben ſo feine wie friſche und ſchneidige Wieder
gabe der Ditelrolle. Die letztere aber lag hier in den
Händen von Fräulein Emma Frühling, einer der
beſten Künſtlerinnen des Subrottenfaches, deren bis
auf den kleinſten Zug wohldurchdachtes und wohlbe
rechnetes Spiel ihren Helden mit dem täuſchendſten
Schimmer von Wahrheit und Leben ausſtattete. Es
war in der That ein Genuß, ihrer Darſtellung zu
folgen und zu ſehen, in welch vollendeter Weiſe ſte
die vorzeitige Männlichkeit, das köſtliche Selbſtbe
wußtſein und die drollige Schneidigkeit des angehenden

Leutnants zur Erſcheinung brachte, ſei es durch
charakteriſtiſche Haltung und Bewegung, ſei es durch
einen gewiſſen Ton und Ausdruck der geſprochenen
Worte. Daneben beſitzt ſie eine friſche, klare und
klingende Stimme, welche den Reiz ihres Auftretens erhöht
und, mit einem trefflichen, draimatiſch belehten Vortrage
gepaart, das Publikum zu erheitern und zu erfreuen
vermag. Jhre beiden Einlagen „Wir von Der
Kavallerie und „Aber ſchwarz iſt meine Lieblings
couleur“ waren von geradezu unwiderſtehlicher Wirkun
und riefen einen ungewöhnlich ſtürmiſcher
hervor. Wie dem Ohr der
Auge die reichen und Feſchi



gleich gut zu Figur und Geſicht ſtanden, mochte ſie
ün in Uniſorm oder in Jägerkleidung oder im
Salonanzug kommen. Von den übrigen Mit
wirkenden, welche ſelbſtverſtändlich hinter der Haupt
darſtellerin beträchtlich zurücktraten, konnten wir ein
beſtimmtes Urtheil nicht gewinnen, doch ſcheint uns
Das Enſemble über eine Anzahl ganz hübſcher Kräfte
zu verfügen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouxrfurtk.

S Freyburg, 5. Oct. Welche Stücken die
Heutige Kartoffelzucht hervorbringt, beweiſt der
Umſtand, daß Tiſchlermeiſter S. hier 8 Stück Kar
toffeln erntete die zuſammen Ctr. wogen.
Jn Schleberoda ſtürzte der Arbeiter K. Thieme
von einem Feimen und zwar mit der Rückſeite derart
guf eine in einer Taſche befindliche Flaſche, daß er
eine Verſtauchung erlitt und ihm das Fleiſch losge
ſchlagen wurde.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 7. Oct. Theils

Heiteres, theils wolkiges oder nebliges, meiſt trockenes
Wetter mit kalter Nacht vielfach Reif), aber milderer
Mittagstemperatur.
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Gerichtsverhandlungen.

Halle 5. Oct. (Schwurgericht.) Wegen Amts
vergehens und Amtsverbrechens war angeklagt der
frühere Poſt Aſſiſtent Otto Frenzel aus Kloſtermansfeld.
Er iſt aus Raßnitz bei Schkeudiß gebürtig, Sohn eines
Dortigen Gutsbeſitzers, 21 Jahre alt. und zum Militär
ausgehoben, bisher unbeſtraft. Zur Laſt gelegt wurde ihm,
von Ende April bis Ende Auguſt d. J. als Beamter in
Kloſtermansfeld Gelder, die er in amtlich er Eigenſchaft
empfangen und in Verwahrung gehabt, unterſchlagen und in
Beziehung auf dieſe Unterſchlagung die zur Controlle und
Eintragung der Einnahmen beſtimmten Regiſter oder Bücher
unrichtig geführt zu haben. Die Geſammtſumme der
unterſchlagenen Gelder beläuft ſich auf 567.63 Mk. Der
Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig. Am 9. Aug.
1894 war er als Gehilfe in den Poſtdienſt eingetreten und
zunächſt in Helbra, dann in Halle, hierauf bei verſchiedenen
kleinen Poſtämtern beſchäftigt worden, bis er im März d. J.
nach Kloſtermansfeld verſetzt wurde und daſelbſt nach
beſtandener Prüfung als Paſtaſſiſtent Anſtellung erhielt. Als

Gehilfe hatte er I Jahr kein Einkommen gehabt, aber von
Feine Vater monatlich 50 Mk. Zuſchuß bekommen. Sein
Anfangsgehalt hat 30 Mk. monatlich betragen, iſt dann auf
monatlich 50 Mk. und weiter auf 2,25 Mk. Diäten ge
ſtiegen. Als Aſſiſtent bekam er 3,25 Mk. täglich, und
während der Zeit des Empfanges amtlichen Einkommens
nur Zuſchuß nach Bedarf von ſeinem Vater. Der Vor
ſißende richtete an den Angeklagten die Frage: „Wie kam
Es, daß Sie bei jenem Einkommen fortwährend Schulden
machten 2 Darauf gab der Angeklagte zur Antwort er habe
unſolid gelebt; er ſei in ſchlechte Geſellſchaft gerathen und
habe viel Vergnügen mitgemacht, beſonders in Halle. So ſei
er in Schulden gerathen, die auf annähernd 200 Mk. ange
wachſen ſeien. Zur Tilgung dieſer Schulden habe ihm ſein
Vater 300 Mk. gegeben. Vorſitzender: „Wie kam es, daß
Sie nun trotzdem ſremde Gelder angriffen 2“ Angeklagter:

Jch war wieder in Schulden gerathen, habe dann Poſtan
weiſungsgelder genommen und die Eintragungen nicht bewirkt.“
Die Geſammtſümme der Unterſchlagungen beträgt 567 Mk.
Am 31. Auguſt kam der dortige Poſtvorſteher infolge eines
aus Magdeburg erhaltenen Telegramms wegen nicht einge
troffener 126,65 Mk. und 100 Mk. Poſtanweiſungsgelder den
Unterſchlagungen auf die Spur und erhielt, als er Frenzel
zur Rede ſtellte und ihn der Unterſchlagung bezichtete, ſofort
das Zugeſtändniß mit dem Bemerken, das Geld ſei zur
Deckung von 500 Mk. Wechſelſchulden verwendet worden.
Exrwähnt wurde noch, daß durch Bemühung des Angeklagten
bis jetzt 150 M. gedeckt ſind. Geſchädigt iſt nur der Poſt
fiskus. Der Angeklägte hat natürlich ſeine Stellung eingebüßt
nd ſeine Beamtenlaufbahn verpfuſcht. Die Schuldfrage
bezog auf die Amtsunterſchlagung und unrichtige Bücher
fführung, wozu die Frage wegen mildernder Umſtände hinzukam.
Der nach kurzer Berathung der Geſchworenen verkündete
Spruch lautete auf Bejahung beider Fragen. Der Staatsan

walt beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und
der Gerichtshof erkannte dem Antrage gemäß. Der Angeklagte
»erklärte, ſeine Strafe ſofort antreten zu wollen.

S Berlin, 4. Oetbr. Im Prozeß gegen die
„Harmloſen“ (Spieler) nahm das Verhör der Angeklagten

heute ſeinen Fortgang. Wie ſchon geſtern, ſo bemühten die
Herren v. Kayſer, v. Kröcher und v. Schachtmeyer
ſich auch heute, darzuthun, daß ſie beſſer ſeien, als ihr Ruf.
Jn ſehr ausführlicher, nachdrücklichſter und theilweiſe erregter
Ausführung legte Angeklagter v. Ka yſer dar, wie und mit
wem er geſpielt habe, und betonte immer wieder, daß es
gänzlich ausgeſchloſſen ſei, daß er ein gewerbsmäßiger Glitcks
ſpieler oder gar ein Falſchſpieler ſei. Er könne ſich heute

noch gar nicht vöorſtellen, wie ſeine Verhaftung ſchließlich
überhaupt zu Stande gekommen ſei. Der Angeklagte beklagte
ſich bitter über einen gewiſſen Dr. Kornblum, der auch dem
Club angehörte, aber mit einem Herrn Wolff ins Ausland
ggeflüchtet iſt. Auch der Angeklagte v. Schachtmeyer trat
mit Lebhaftigkeit dem Gedanken entgegen, als ob er
und ſeine Mitangeklagten ein falſches Spiel getrieben haben
Kköunten, und als ob dies unter den begleitenden Umſtänden
überhaupt möglich geweſen wäre. Angeklagter v. Kayſer
betonte noch, er habe ganz genau gewußt, daß ſeine Verhaf
tung bevorſtand, und wenn er ein ſchlechtes Gewiſſen gehabt
hätte, würde er ſehr leicht ſein Geld zuſamtmenraffen und
ins Ausland habe eilen können. Angeklagter v. Kröcher
ſchließt ſich den Ausführungen v. Kahſers an und beklagt
ſich lebhaft über das Verhalten des Kriminalcommiſſars v.
Manteuffel. Die Vertheidiger meinen, daß die Staatsan
waltſchaft für geeignetere Sachverſtändige hätten ſorgen
müſſen. Der Erſte Staatsanwalt erwiderte, daß die Anklage
Behörde nach dieſer Richtung hin ihre volle Pflicht gethan
habe. Nach weiterer Verhandlung beſchloß der Gerichtshof,
Noch zwei Sachverſtändige vorzuladen. Im übrigen ergaben
ſich aus dem ferneren Verhör neue Momente nicht.

S Berlin, 4. Oct. Jm Spielerprozeß hat das
Zeugenverhör bisher nichts von Bedeutung ergeben. In der
Heutigen Sitzung wurde zunächſt beſchloſſen, welche Stellung

S
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den noch immer nicht erſchienenen Zeugen gegenüber einge
nommen werden ſoll. Sodann erhielt der Angeklagte v.
Kröcher noch einmal das Wort, um mit großer Beſtimmtheit

e h eiſen, daß er von dem verſtorbenen

erwiderte der

Er gab Auskunft über die Art, wie Bacearat geſpielt wird, und
un cüber die Spielaſancen, die dabei beobachtet werden. Nach ſeiner
Anſicht iſt die Thatſache, daß ein Bankhalter die Karten
nicht vom Block, ſondern vom Spiel aus der Hand abzieht,
nicht auffällig. Als Zeuge bekundete Graf R., daß er nur
einmal im Klub der Harmloſen geſpielt und dabei 800 Mk.
gewonnen habe. Er hat mit den drei Angeklagten auch an
anderen Orten geſpielt, aber niemals etwas bemerkt, was
auf ein Falſchſpiel derſelben hindeutete, hat auch niemals
etwas davon gehört, daß gegen die Angeklagten der Vorwurf
des Falſchſpiels erhoben wurde. Jm Klub der Harmloſen
ſei nicht ſo rigoros geſpielt worden, wie in anderen Klubs.
Den ins Ausland geflüchteten Spieler Wolff habe er nicht
gekannt und erſt aus den Zeitungen erfahren, daß
dieſer ein Falſchſpieler ſein ſolle. Der Vorſitzende
wünſchte hierauf Auskunft, weshalb die beim Spiel benutzten
Karten gerade bei Wüſt. u. Co. in Frankfurt a. M. beſtellt
worden ſeien. Die Angeklagten v. Kröcher und v. Kayſer
gaben darüber eine Auskunft, welche dieſe Kartenbeſtellung
als durchaus unverdächtig erſcheinen laſſen ſoll. Wolff hätte
ih das Muſter einer Karte von Wüſt u. Co. gezeigt,
i te ihnen gefallen und deshalb hätten ſie die Karten

beſtel Alle drei erklären ferner, Wolff hätte
den Eindruck eines honetten, hochanſtändigen Mannes
gemacht und ſei wohlhabend geweſen. Krimminaleommiſſar
v. Manteuffel erwähnte bei ſeiner Vernehmung einen
Beſuch, den General v. Kröcher ihm nach der Verhaftung
des Sohnes abgeſtattet hat. Der General äußerte dabet:
„Jch weiß, daß mein Sohn ein gewerbsmäßiger Glücksſpieler
iſt; che. Straf tet ihn Der Staatsanwalt
erklärte, d zeral v. Kröcher telegraphiſch mitgetheilt hat,
er werde unter keinen Umſtänden ausſagen. Nach weiterer
Verhandlung wurde die Sitzung abgebrochen

dasDas
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(Gewalige Stürme und wildes Regenwetter)

haben ſeit Freitgg Nachmittag die britiſchen Küſten
ümtobt und auch im Jnnern des Landes an manchen
Punkten große Verheerungen angerichtet. Der Dampfer von
Boulogne am Freitag Abend erreichte die engliſche Küſte, ſah
aber keine glichkeit zu landen und kehrte zurück. Erſt im
Laufe des Sonnabends konnte das Schiff nach Folkeſtone
gelangen. Das Rettungsboot von Ramsgate, das am Sonn
abend der bei Deal ſchwer bedrängten Barke „Carmelly“ zu
Hilſe eilte, verwickelte ſeinen Maſt mit dem Takelwerk der
Barke, kenterte und ging mit ſämmtlichen fünf Mann der
Bemannung zu Grunde Am ſelben Tage ſcheiterte der
Kohlendampfer „Mary Ann“ von Dover bei Deal. Eine
ganze Menge Fiſcherbovte wurde beſchädigt und manche
büßten Leute ein, die von Wind und Wellen hinweggeriſſen
wurden. Das norwegiſche Barkſchiff „Sandsen“, das mit
einer Ladung Holz nach Oſtende unterwegs war, wurde
verlaſſen im Kanal treibend gefunden. Seine Deckladung
war fortgeriſſen und ein Spiel der Wellen geworden. Jn
Dover wurden am Sonnabend in einem ſchweren Gewitter
zwei Häuſer vom Blitz getroſſen. Die Dächer geriethen in
Brand, doch wurde das Feuer bald gelöſcht. Auch die
Chriſtuskirche wurde getroffen und der Kirchthurm beſchädigt.
Bei Seaford Head ſcheiterte am Sounabend der Londoner
Dampfer „Jnternational“. Bei Loweſtoft wurden dem
Fiſcherlugger „Toilers of the Deep“ zwei Leute hinweggeſpült.
Der große Landungsdamm in Döver war am Montag
Morgen vollſtändig unnahbar. Bei der Hochflnth ſchlugen
die Wellen nicht nur über den Schienenweg, ſondern noch
über den das Geleiſe hoch überragenden Promenadenweg
hinweg. Es war ein ungeheurer Seegang im Canal, und
über dem neuen gemauerten Seedamm und den übrigen

neuen Hafenwerken ſchlügen die Wellen 40 50 Fuß empor.
(Mit3000 Mk. flüchtig) iſt der 17 Jahre alte

Handlungslehrling Bernhard Goldberg in Berlin, der in
dem Confectionsgeſchäft von Leopold Timm in der Neuen
Friedrichſtraße beſchäftigt war. Der junge Mann kam durch
das Leſen von Jndianergeſchichten anf den Gedanken, einmal
ſelbſt auf Abenteuer auszugehen, und hat dies nun bei
paſſender Gelegenheit ins Werk geſetzt.

Eine Wiener Diebeskomö die. Aus Wien
Zwei Wachleute

erzählten jüngſt als Zeugen vor dem Erkenntnißgericht folgendes
Erlebniß: In der Nacht vom 15. auf den 16. Auguſt gegen
2 Uhr kamen ſie auf ihrem Patrouillengang zum Gaſthaus
des Johann Putz in der Friedrich-Kaiſerſtraße und bemerkten,
daß dies Local finſter, die Thür jedoch nicht ganz geſchloſſen
ſei. Sie öffneten ſie und nahmen einen großen Mann wahr,
der ihnen zurief: „Was woll'n S denn 2“ Auf die
Frage „Was machen denn ſie da antwortete der Mann:
„J bin ja der Hausknecht Da erſcholl aus dem Jnnern
des finſtern Lokales das Geräuſch zerbrechenden Glaſes, und
die Wachleute bemerkteèn jetzt einen zweiten Mann, der ſich
bemühte, ein Fenſter aufzuſtoßen. Auf die Frage: „Was
machen denn Sie erwiderte der Zweite „J bin der Wirth!“
Die Wachleute verlangten, daß Licht gemacht werde. Da rief
der Wirth „Geh' her, Franzl, mach' Licht!“ Der Franzl
ſtieg auf einen Stnhl und machte ſich mit dem Lüſter zu
ſchaffen, ohne jedoch anzuzünden. Der Wirth wurde wüthend
und verſeßte dem Hausknecht eine Ohrfeige. Dieſer weinte
vor Zorn und ſchrie: „Das laſſ' i mir net g'fall'n! J mach'
ka Licht und geh heut' noch fort!“ Damit näherte er ſich
der Thür. Der Wirth wollte ihn beim Ohr nehmen und
ſchrie: „Wirſt hergeh'n und Licht machen Der Hausknecht
weigerte ſich und, immer ſtreitend, waren Wirth und Haus
knecht auf die Straße gelangt. Plötzlich begaunen ſie beide
zu laufen und jetzt erſt ſtieg den Wachleuten der Verdacht
auf, daß es da nicht mit rechten Dingen zugegängen ſei. Sie
ſetzten den Männern nach und es gelang auch, einen der
Flüchtigen feſtzunehmen, der andere entkam. Der zweite
Wachmann kehrte zu dem offenen Locale zurück und fand hier
wieder einen Mann. Er faßte ihn ſofort am Kragen; das
war aber der wirkliche Wirth, Herr Putz, der geholt
worden war und nun konſtatirte, daß ein Einbruch in ſein
Local ſtattgefunden habe. Geſtohlen wurden ihm 5 Kilo

Schweinefleiſch, 2 Laib Brod, I Torte, 1 Haſe und 4Gulden
Kleingeld. Die beiden Männer aber die Wirth und Haus
knecht geſpielt hatten, waren die Einbrecher. Nun ſtanden ſie
vor Gericht und würden für ihren Scherz entſprechend
beſtraft.

(Furchthares Unglüſck) In den Eiſenwerken bei
Huta Bankon iſt, wie aus Petersburg gemeldet wird, ein
Sthmelzofen geborſteun. Das geſchmolzene Erz ergoß ſich auf
die Arbeiter die furchtbare Braändwundert erlitten einige
erlagen bereits ihren Qualen.

(Die Stadt Marſei lle,) die in der zweiten Hälfte
des Monats Oetober ihren 2500 jährigen Beſtaud großartig
feiern wird, lud dazu die Bürgermeiſter von Rom un
Athen ein. Beide lehnten, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris
berichtet wird, aus Holitiſchen Gründen ab, doch heißt es,
die griechiſche Regierung werde ein Geſchwader von drei
Kriegsſchiffen nach Marſeille ſchicken.

GSchiffsunfall.) Der Mittwoch Nacht von
Hambitrg abgegangene Dampfer „Helfried Bißmark“ ſtieß bet
Papenſand mir der im Schlepptau einkommenden italieniſchen
Bark „Leon Pancaldo“ zuſammen. Letztere iſt geſunken, die
Mannſchaft gerettet. Der „Helfried Bißmark“ iſt beſchädigt
nach Hamburg zurückgekehrt

Ein Wolkenbruch) überſchwemmte in der Nacht
auf Mittwoch in Kairo einen Stadttheil, zerſtörte einen
Theil der Eiſenbahnlinie und richtete auch anderen erheblichen
Schaden an.

Eine furchtbare Feuersbrunſt hat in der
Nacht auf Mittwoch zu Roſtow am Don in dem „Alten
Bazar“ eine Reihe von großen Kaufläden eingeäſchert. Der
materielle Schaden iſt enorm. 6 Menſchen ſind in den
Flammen umgekommen.

Fünf Peſtfälle) ereigneten ſich nach privaten
Meldungen am Dienſtag in Oporto. Angeſichts der
Zunahme der Seuche ſind die Maßnahmen ſpaniſcherſeits
verſchärft worden. Der deutſche Reichskanzler erſucht
durch ein Rundſchreiben die Regierung der Bundes ſfee
ſtagaten, wegen der Peſtgefahr der Ausrottung von
Ratten und Mäuſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner, daß auf
den in den Seehäfen liegenden Schiffen die Tödtung von
Ratten und Mäuſen betrieben und mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln ein Anlandkommen der Thiere verhindert
wird. Endlich aber wird Sorge zu tragen ſein. daß ein
etwa eintretendes maſſenhaftes Abſterben dieſer Thiere,
das erfahrungsgemäß häufig dem Peſtausbruche unter den
Menſchen vorangeht, unverzüglich zur Kenntniß der Behörden
gelangt.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Krankheiten Hes Nindviehs, Heren Heilung

und Berhütung. Von A. v. Reneſſe, Münſter i. W.
Verlag von Otto Lenz, Leipzig. Seinem im vorigen
Jahre im gleichen Verlage erſchienenen Werkchen üher „die
Krankheiten des Pferde s, deren Heilung und Verhütung“
hat der Landwirthſchaftslehrer von Reneſſe, Münſter i. W.
vielſeitigen Wünſchen der Landwirthe entſprechend, das obige
folgen laſſen, worin er auf Grund ſeiner vielſeitigen Erfahrungen
die Krankheiten des Rindviehs behandelt dieſelben Vorzüge
wie jenes weiſt auch dieſes aguf: klare, überſichtliche Anordnung,
gemeinverſtändliche, im beſten Sinne populäre Darſtellung
eitte Fülle zuverläſſiger, in jahrekanger Praxis erprobter
Heilmittel. Eine genaue Jnhaltangabe, die 42 Capitel umfaßt,
müſſen wir uns verſagen hinweiſen möchten wir aber auf
die Capitel, in denen eine neue patentirte Selbſttränke und
eine bequme Vorrichtung zur Reinigung der Stallungen,
ſowie beſonders die nur in einigen Tagen heilbare Maul
und Klauenſeuche, Milchfieber und Verkalben behandelt
werden. Wenn man gedenkt, wie groß die Verluſte ſind,
welche die Landwirthſchaft alljährlich durch die genannten
Krankheiten erleidet, ſo kann man ſich nur freuen, daß in
dein obigen, kurzgefaßten Werkchen dem Landmann für einen
geringen Betrag die Mittel und Wege angegeben ſind, ſich
vor Schaden zu hüten, In einem Anhange ſind die
wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen über den Viehhandel
zuſammengeſtellt. 7 anſchauliche Abbildungen erhöhen noch
den Werth der Brofchüre. Bei der Billigkeit des Preiſes
(M. I. broſchirt, M. 1,50 gebunden) können wir die
Schrift jedem Landwirthe warm empfehlen.

Abdruck aus der landw. Zeitung.

Vereine und Verſammlungen
X Berlin, 2. Oct. Geſtern wurde auf der Radfahrbahn

auf dem Kurfürſten Damm die Meiſterſchaft von
Europa ausgefochten. Erſter war der Engländer Cha un
zweiter der Engländer Walters, dritter der Franzoſe
Bouhvurs und vierter Roble-München.

Neueſte Nachrichten.
Johannesburg, 6. Oct. Eine Abtheilung be

waffneter und berittener Poliziſten iſt vor dem Ge
bäude der Kriegseommiſſton ſtationirt und bereit, ſo
fort in Thätigkeit zu treten, falls es zu Unruhen
kommen ſollte. Die Kaffern plündern Geſchäftsplätze
und Häuſer. Ein DTrupp Militär iſt zur Hülfe ab
geſandt, um die Eingeborenen zu zerſtreuen.

London, 6. Oct. („Reuter ſches Bureau“.) Der
Regierung ſind bis geſtern Abend keine Nach
rich ten zugegangen, welche die Meldung veſtätigten,

daß die Buren die Grenze überſchritten
hätten.

Durban, 5. DSct. Reuter ſches Buregu.
Heute Nachmittag trafen aus Jn dien vier Truppen
transportſchiffe hier ein. Die Truppen wurden
ſofort gelandet und mit der Eiſenbahn weiterbefördert.

Neweaſtle(Natal), 5. Oct. Reuterſches Bureau
Frauen und Kinder verlaſſen Newcaſtle.
Die Regierung hat Entſchädigung für Verluſt an
Eigenthum verſprochen
eeeeeerrereororereeeerreoeeeereeeee- J

Hrritht des Mehlbörſenvrreins zu Hallr a.
Halke, den 5. Oetober. Preiſe für netto 100 Kgr.

Kaiſer- Auszug 25,75. Mk. desgl. ungariſches 30, 25
Mk. Weizenmehl 00 22,50 bis 23 Mk. desgl 0 20,50 bis
21 Mk. Roggenmehl 0 23,50 bis 28,75 Mk. desgl. O 1 22,50
bis 22.75 Mk. Futtermehl 13,75 Mk. Roggenkleie
10,60 bis 11,15 Mk. Weizenkleie 9,30 Mk. Weizenſchale k.
960 Mk. Haidemehl 29.— Mk.

r



Anzeige z.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaekion dem

Publikum gegenüber keine Verantwerkung.

Kirchen u. Fatntlien- Nachrichten
Som ntag den 8. October predigen

Dornkirehe. 10 Uhr Prediger Vornhak.
5 Uhr. Profeſſor Bithorn.

Kindergottesdienſt.
Stadtkirche. /210 Uhr Paſtor Werther.

5 Uhr: Paſtor Otto
11 Uhr Kinvergattesstenit.

Menmarkt. 10 Uhr: Rector Otto a e eben.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt al h

Beichte und Abendmahl. Paſtor Teucher
AAlltenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

HKatholiſche Kirche. 28 Uhr Frühmeſſe
nd Hömilte. 1/210 Uhr Hochamt und Predigk.
Nachmittag 2 Uhr. Andacht und Segen.

Abends 8 Uhr:

T Uhr

Jünglingsverein.

59 es r ne An gunsg,.
Für die uns beim den unſere theuren

e desWe ein sPriyatiers ls,Bewieſene e herzliche The ellnahme, ſowie
für die ſchönen Bumenſpe: d Hrechen wir
Allen hierdurch unſern tie efgefühlt teſten Dank aus.

eburg, 6. October

aenllaglogee
nntinnchung.e ab iſt der Sprechverkehr

un d Derenburg
e Vom

wiſchen J
h Mich bis zur Dauer

von 3 Minuten Helrägt t Mat

ſe 5 Oetober 1899.
t Lattermann.

etl, Gerichtsvollzieher kr. A.

Amauge i J2e h e a eWanne hen Oetoberort 8 10 We
Werſtegere ich im Caſtrin hier:

2 Wn Belhans Der kort,
Aet Schill ler“s, Menter'se Korner's Werke und
Lerſch. andere Bücher
Merſeburg, October e

S e )erichtsvollzieher.
O Sentenet n

im Caeinne,
FhnſteSoolweiden Verkauf.

Die Spolweiden der Gemeinde Wallendorſ,
reg 10 Morgen, ſollen

Alittkwoch den Ockober,
Nachmittag 3 Ahr,

e werden. Sammelplatz Gaſthof daſelbſt.
Wallendorf, den 28. September 1899.

Der Ortsrichter König.
goldene

Bepetir- Ohr
in Krehe von Mark 300 zu verkaufen.

e mSüchſſchen d Reuſeburg.

n

Waſſerleitung,

MorgHeer hen
zum en mag ſind zu vergeben bei

Gerrl en n
5 Morgen Anckerrüben

im e zum Ausmachen vergeben

werden. Näheres bei E. e
Hut Speheharteſene e eiſe ekar offen

Herren Neumarktsmühle.

Eine Kuh mit Kalbe ſteht
zu verkaufen

Dörſtewitßz Nr. 6.

ſollen

S r
Belgiſche Rieſe n nrhen

r Rammler) zu verkaufen
Clobigkauner a 8.

e e etAlte Brieſmarken,e erhälteen, kauft

Klüſener, Oberbreiteſtraße 16.

2 Stuben
per ſofort oder

Wohnung

Zu erfragen in der

Sehr freundliche
Kammer, Küche ne

October zu vermiethen.
Expedition d. Bl

x 42e d aerrSGnaſtl.
ganz oder getheilt zu vermiethen, ſofort oder

ſpäter zu beziehen e e.
Die Wohnung des Herrn Ober Reg NRath

gaſte iſt zum 1.
Hoppe, Eiſenbahn vaſze
Oetober oder Neujahr zu vermiethen und zu
beziehen.

wen
ur r

t e

Zube r mit Waſſerleitung,

l iſt zum 1. oder 15.
khu vermiethen

crrkt 64, T rechts.
n berttiethen

t uzum See n behehen Wohnung
kann jetzt bezogen werden Sixtiberg

Eine W Wohnung zu vermiethen

Breiteftraßze 7.
Eine Erkerwohnung zu vermiethen n S

Januar zu beziehen D.
et

iftli
ciſt die herrſcha e 1. Ernge, beſtehend

ans heizbaren mer nebſt Zubehör,
ſofort zu hermiethen und zum 1. Jan.
event. ſpäter zu beziehen.

Ganzen Hansmit 6 heizbaren e Wbeeinrichtung mit

Nebenräumen und ſchöneme ſofort zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen Leunger Straße 4

Eine Wohnung, h Kammer, e iſt
zu vermiethen und I. Januar 1900 zu beziehenHalleſche Straße 10.

en neruttethen
zwei Herrſchaftliche Wohnungen à 550 u. 650

Mk. Halleſche Straße, per ſofort oder ezu beziehen. Näheres I. Ritterſtraßze 4

Eine bequeme ParterreWohnung iſt an
linderloſe Leute zu vermiethen und
Januar zu beziehen

Don

Hirtenſtraße 9
iſt eine Wohnung zu vermiethen und zum 1.
Januar zu beziehen. Preis 32 Thaler.

Kinderloſe Leute ſuchen für ſofort eine
e Wohnung von Stube, neKHüche. Zu erfragen Wagnerſte. I.
Wohn mng an ſie ruhig ſige Familie per

I. Januar zu vermiethen
Roſemarkt 12.

Eine gerinimnige e Werkſtakt iſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Schingleſtenfze 26.rer Papaget,
och jung, billig zu e

Klauſenthor S, part.

Erne Ware gutes
Kleehen

n kaufen geſucht Hotel zur Sonne.
n gobragentes vopha

nd 2 Polsterstuhle
zit verkaufen Marienſtr. Ia Part.

Einige Huhren
Bruch teine

ud zu verkaufen Schmaleſtrafze 26.

T Morgen Ackerland,
Vrafendorfer en 2. Chauſſeehaus, u
Wer en. Näheres

I. terte 4, I.

Wohnung zum Jan. zu vermiethen, eine
freundl. Schlafſtelle ſofort Weumarkt 42.

Gut möblirtes Aimmer
kann ſofort bezogen werden

Markt 16, 2 Treppen.

M. Wohnung
zu vermiethen Schmnaleſtr. 27, u
Gut möhl. Wohn u. Schlaſzimmer ein beſſerem Hauſe zu e n in
der Expedition d. Bl.

Flöhblürbe Stane
zu vermiethen Neumarkt 7.

Gute Schlafſtelleoffen See 10, 3 Tr.
Kinderloſes Ehepaar ſucht freundl. Woh

m I Stube, 2 Kammern, Küche und Zub.
oder 2 Stuben und 1 Kammer. e
unter M R an die Exped. d. Bl.

zum 1. O

Off.

Hinderloſes, gutfituirtes Ehepaar ſucht I.
Dezember er. ein kleines Haus von ca.4 Zimmern mit Garten,

frei gelegen oder Ctage,ohne Ueberiwohner mit Garken zu len

Jährlicher Miekhspreis e über 600 Mark.
Zuſchriften unter W 74 befördert 6873

Adel Roſe. Halle g. S
Zu e 1500 wird eine

herrſchaftliche Wohnung zu miethen
geſucht. Offerten unter m B. G erb.

an d. Exped. d. Bl.
Zu einer einzellten Dame wird möglichſt

per ſofort ein nicht zu junges, einfaches Fräu
lein, auch zur Verrichtung der häuslichen Arbeiten, geſucht.

an die Exped. d. Bl. unter Chiffere ein
zuſenden.

n enwerden ſchnell und gut reparirt bei

M. S Schmaleſtr. 23.
Schuhwagren

kauft man wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl- Anſtalt vonE. Menes, Johnart

Freundltch möbl. Zimmer
ſowie guten Mittagstiſch

empfiehlt Vw. A. Knol net
L

Dammſtraeße

Heute wieder ne
t Fekaunter GütePoßſchlä terte W. Kolbe S

ctülberge L.

Haben Sie
re Guntmiſehnhe ſchon re

vidirt
Serren Eis ſelbige

ſofort zur Repargturanſtalte a Buner,
Monat e.Wegen Feldingauſe

und Hamſter
empfiehlt als wil u herſes Vertilgungsmittel

Wehen e wergein ne ellohlenoff

e eHeute Sonnabend
friſche hansſchlachtene Wurſt.

o Wramealt, Aeumarkk 75.
Empfehle wieder meinen beliebten, weit

und breit bekannten
RLahsenm's Jod-Eisen-

Leben.Der beſte und wirkſamſte Leberthran.
Geſchmack beſonders fein. Leicht und
ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige
Füllung beſonders ſchön. Viele ärztlicheAtteſte nd Dankſagungen. Dauer der

Cur von September bis Mai. Original
flaſchen in grauen Käſten 5 S u. 4 Mk.
Letztere Größe für längeren Gebrauch profit
licher. Man fordere ſtets Lebethran von
Apstheker Lahuſen, Bremen. Nur ſo
allein echt. Nähere Auskunft gern vom
Fabrikanten. Stets friſch vorräthig
Merſeburg in der Stadt u. Domapotheke.

Die in der Gegend von Weimar, Erfurt,
Gotha, Langenfalza, e e t. ſ. w.,
in Pommern u. Poſen ſeit Jahren bekannten,
in allen Bodenarten bewährten, wenig Zugkraft
beanſ ſpruchenden

e Heer Plügev man in beſter Ausführung von den
alleinigen Fabrikanten derſelben

G. Boerger Spier,Maſchinen gabrit in Trotha.

Blumenzwiebeln,grosse Ken Feinste
Sorten

empfiehlt W. ten bechew,

Offert. mit nährern Angaben

Für alle Hunde ſind

arsBrust-Caramellen
aufs dringendſte zu empfehlen.

2 480 notgriell beglaubigte Zeug
niſſe liefern den ſchlagendſten

Beweis als un übertroffen bei Huſten,

Heiſerkeit, Catarrh und Verſchleimung.
Packet 25 Pf. bei:

Otto Classe, Faunl Göliseln
in Merſeburg. O. Apelt in
Mücheln.

R. Seelnmmüct,
Seitenbentel empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.
Kinderſchuhe von —,50 Mk. an
KHnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,590

-Zeugſchuhe
Stiefeletten

Herren 6,und alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl.
Beftellaen gen nach Maaß und Reparaturen
m und gut.

Geſchäftseröffunng.
Meinen e Freunden und Bekannten,

ſowie einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umge e die ergebene Anzeige, daß ich
mit heutigen Tage in re Sang 1 ein
Material n. Colgniglwaarengeſchäft,e mik Cigarren und

Eig arektenverkauf.

ſowie Dlaſchenbierhandel
(hell und dunkel aus der Brauerei von C.

E Bauer Halle a. S., eröffnet häbe und bitteh freundlichellnterſtützung meines Unternehmens

Merſeburg, den 6. October 1899.
Hochachtungsvoll

ILGuis AIreGt.
artenNaturell- Tapeten von 19 Pfg. an.

Gold Tapeten 29in den ſchönſten und neueſten Muſtern.

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404.
Gebritder Afegler, Lüneburg.

Schwediſche
Ppeisselbeeren

friſch eingetroffen bei

M. Wo Roßmarkt.
Kiehig's u Cihils Aleiſch-

ertrark, Fleiſch Pepton,
Fleiſchſaft „Puro“,
Bonillon-Rapſeln

à Stück 10 Pf.,Fontens und Zlookers
Cargopulver,

deutſches Cacgopulver von
Harkwig K& Vogel,
Fauswaldt er.

à Pfd. 2 Mk. und 2,20 Mk.,Panille-, Bruch und
Krümelchorolade, garantirt

Carao und Iucher
a Pfd. I Mark,Knorrs Suppeneinlagen,

Rnorrs Erbswürſte
mit und ohne Speck, werden nur mit Waſſer

aufgekocht, das Stück giebt 10-12 Teller
ff. Suppe und koſtet 30 Pf.,

Rnorrs Suppentafeln
à Stück 20 Pf.

Knorrs Jnlienne und
Julienne- Gries

Pfd. 40 Pf.
Knorra Hafermehl,

vorzügliches Nähr und Stärkungsmittel fürKranke und Geneſende, in Packeten zu

24 und 45 Pf.,
condenſtrte Schweizermilch,
Neſtles Kufekes, Rademanng

Rindermehl
in der Drogen und Jakbenhandlung

Oscar Leber
Handelsgärtner.

16 Burgstrasse 16.



Butter.Ein größerer Poſten
Butter, Räse, Rier,

wird bei fortwährender Abnahme geſ h

Off. unter B. 10 in der Exped. d.

loſe Kranke erh. koſtenlos zurTroſt n nſicheren Heilung. Spez ialiſt (ohne
Approb.) Nardenkötter, Berlin N. 58.

Gefl.

Jagdg ewehre
aller e

Teſchins, Revolver,
Luſtbüchſen, Piſtolen 2e.,

gre Auswahl am Platze,
in Cal. 5, 6

als jede Concurrenz,

C. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Halle, Leipzigerſtr. 86, Fernſprecher 971,
Ecke der gr. Brauhausſtr.

Großartige Auswahl ſämmtlicher

a glei l ent. ſ. w.
Beſt eingerichtete Werkſtatt
für alle vorkommenden Reparaturen e.
bei ſolider Arbeit und billigſter Preisberechnung.

Alte Gewehre und Waffen nehme in
Zahlung an. [68719]Englünderin und

Granzöſen,
ſtagaklich geprüfke Lehrerinnen, ertheilen

Ankexrichk in ihren e nachdex ethode „Berlit
erbeten

Ia austrass e G. I.
Kranken und Sterbekaſſe

„Anguſtag“.
Sonntag den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr S

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Neſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufmerkſam.

er

i eRelallarbeiter-Verhand.
Sonntag den 8. October, vorm. 11 Uhr,

im Sauleſchlöſchen: „Vortrag“. Referent
Stadtverordneter Karl Krüger, Halle a. S.

Zahlreiches Erſchanen erwünſcht.
Die Ortsnerwaltung.

Freie turneriſche
Berweinigung.

le den 8. d. M.Glohican Wohn Mi eln.
Sammelplatz n 1 Uhr acht

TWasihof „Ate Post,
Feute Schlachtefeſt.

t. Biere K.
W. Träger.Ful Schlösschen.

Heute Abend
Waunrste Amssppüel em.

Rauchcluh „Virginig

t e den 8. October, von abendsUhr ab, ſeineL. Wendunterhollung und Voll
in der „Rei e et ab.

Freunde und Gönner ſind herzlichſt ein

geladen. Der Vorſtand.
ne

Sonntag den 3. d. M., von nachmittags
Uhr an,
er Tanzumuſik,wozu freundlichſt einladet G. Weber.

Zur Zufſriedenhett.
Heute Sonnabend Abend

Sia n 0 e ln e n.

7, 8, 12 ſowie Munition
dazu, liefert als langiährige Spezial ität, billiger

Anmeldungen n

der es S Kreiſes

Mittwoch den 18. October a. vormittagsfindet in der „etehsromes zu Merſeburg vie

ordentliche Herbſkverſammlung
der BaugetwerksJnnung des Merſeburger Kreiſes ſtatt.
wozu die verehrl. Mitglieder hiermit programmemäſzig
eingeladen werden.

mere Annnng8 M er burg

Merſeburg, den G. October 1899.

e Spielwaaren
Unſere mit hervorragenden
Neuheiten ausgeſtattete

Spielwagren
iſt eröffnet und laden wir unſere geehrten
Kunden und alle Intereſſenten ein
ihre Einkäufe bei uns zu bewerkſtelligen.

Der Innung er le

in 10, 25, 50, 100 Pf.Artikeln, ſowie beſſeren

GGeh. Meer ehn,Größtes Spiel und Galanteriewanren Engros Lager e Provinz.

Geſch äſtshaus Hin v elarstu. 9, nahe
e e Fernſprecher 508.

Pappen.

ahnhoſam

M ſchäftigung

u 0
l

d

Montag den H. Oet.
abends S Uhr,

Zweites Ga ſtſpiel deMing Frühling-Enſem bles

tolles Mädel
mit Emma Frühling in der Titelrolle.

Co teert in der
44„„Reichskrone“,Umſtände e e das Concert e

Sonnabend d en d. Orkober,
abends Uhr ſtatt.

Billets ſind zu e Jm Vorverkauf
S bei Herrn Heinr. Schultze jun., e mMk. 1. P a 25 N. Plat 75 P An

Morſter Ausſtellung der Abendkaſſe We 2 Mt. T. Pleh
1,50, 2. Platz 1 Mk.

t Gelöſte e behalten ihre Gültigkeit.
und Puppe riſtensS EsSrecht bald od. Nebenverdienſt!

Herren, die ſich dem Verkaufe eines leicht
atlie abſetzbaren, gern gekauften Artikels widmen
W S. wollen, finden bei einigem Fleiße lohnende Be

Anerbieten unter W S beſ.Haaſenſtein Vogler, A- G. Hamburg.

Einen Schuhmachergeſellen

Schulſtr. 3/4.

Cröſfunng einer Filiale für

Hochachtungsvoll

I St üüc le Vit

Meer eher S
LandwehrWerein.Die 4. dies jährige ereneeng

findet Sonntag den 8. Oetober, nachmittags
Uhr im „Tigoli“ ſtatt.

Das Dirertorium.

Geſang Verein
ge

hält Sonntag den 8. Oetober, von abends
8 Uhr ab, ſein

Wer gn i em,beſtehend in Abendunterhaltung u. Tänzchen,

im Caſino ab. Der Vorſtand.
e

Schieß-Club
t Sonntag den 8. d. von SNachmittag 3 Uhr und abends 8

Uhr ſein Vergnügen im Augarten SS Der e S J
Reſt h e men

Halle g. Niemeyerſtr. 16.n len

Mlerse burg
S

9 von der Bahn.Keuee eganiebedleneng

Sehels hos anrant,
Neumarkt 42.Heute Abend Salzkunochen.

Getſel en
0ff. Bochraten tn an ßer den n e

Selzkhochen, Ah
e Grobe.

e dent r t
K. Pudolph.

Irgtes all Hprachlehrmotint

Halle a. S.

rn anlenmtseln, engerenvon nur geprüftert, wiſſ ſenſche r gebildeten, natisnalen

Se Ich 29.

Telephon 1I25.

Lehrkr ften.
Merſeburg am 19. Octoher.

Gütige Anmeldungen erbikte mir ſchon jetzt nach hier sie men zu laſſen.
Die Direetion.

Miss Manne n er.
c F ePhotographie enelgert,
alle o Se D. den MarkJ Stück Oabinethbit den Nlnelt I.a Feinste Aunsütluner ung

wird ſofort geſucht

ſucht ſofortexnnn, V uns un enSteinſtraſee
e Wer ſchnell u. e wikl, verk.
p. Poſtkarte diebentsatie Vakcanzennost Eßlingen.

Mehrere Mänmer,
ſichdie nur leichte Arbeit verrichken künnen u.

finden dauerndes Unterkommen.
Thätigkeit gleich,
Jahre.Expedition d.

Bisherige

ſben zweller Hausdiener

Hotel zur Sonne
Ein junges ehrliches

ha nendu nG Sonntag
Haſen-, Güänſe-, Entenuns HühnchenAnste geln.

findet guten Dienſt Breiteſtrafze

50 tüchtige

ne
A. Gonstahbel, Gteinſetinſtr.,

Setntraube.
Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

und Sauerkohl.
Fuft.

Pökelknochen m. Meerrettig

Unternehmer für Tieſbanten, nen

inen Arbeitsburschen
ſucht B. Benemann.

Ein gut empfohlenesHienſtmädrhen
wird zu Neujahr geſucht

S Weißhgars Reſtaurant
Heute Abend

große öffentliche Sitzung.

Empfehle an dieſem Abend
S Haſenbraten,

u. ſ. W.

Gäſte, die bis ſpäteſtens 2 Uhr der Sitzung
nicht beigewohnt haben, haben keine Berechtigung

Th. Würſtchen
ff. Sülze, Biere u. Weine
wie bekannt. Hierzu ladet ergebenſt ein 8. D.

Vorſtabt Neumarkt 38.

Wirth kerter
ſofort geſucht.

ar onTiſchlermeiſter, Kl. Ritterſtr. 16.
Wegen e des jetzigen, ſuche ſofort

ein anſtändiges Mädchenam lichſten n h von s

n e
Jahren

S 16, S 1erleren
SeeHur Tanz nerſtt

ladet freundlichſt ein 8 G.

Sonnabend und e

aldeneſngel
ein goſs. Mes
h u geben e e ec

ioſte BezugsgueenIn mehr als so see Jan nilien Geranthet

Gänseſedern,
oG H 6 u v nene Schwantenfedertt, Schwatten

e e rten Bettfedern u. er 88

S e heſte Reiniguteg garantiertG d ſer e et n e nt tNhanſer.rz Heut e e e t73 n e Gansdaunene ort urger. betteh Quann e ſt re eer be re Kaften zurückgenommen.
2 D. Oo Pecher C0.H 3 tn Her o ch Nr. 90 in Weſtfalen

r. Preisliſten, auch über
rtofret? Angabe der
Jedern Proben n

e

deshalb mit kleinem Verdienſte begnügen müſſen

Alter indeß nicht über 50
Bewerbungen unter durch die

ine wen werden nach n Swärts r
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